


50 Jahre Blumen Risse – unser Jubi-
läum ist Anlass, mit Stolz zurück 
auf das zu blicken, was wir im 

letzten halben Jahrhundert erreicht und geschafft 
haben. Gleichzeitig möchten wir den Blick in die 
Zukunft werfen. Zum Beispiel mit der Frage: Was 
wird Blumen Risse in den nächsten Jahrzehnten 
ausmachen? 

1968 – dem Gründungsjahr von Blumen Risse – 
zog mein Opa Eduard Risse in seiner Gärtnerei 
in Dortmund-Hohensyburg Schnittblumen. Die 
Produktionsmengen variierten stark und so such-
te mein Vater zusammen mit seiner Schwester  
Ursula Mantai im gleichen Jahr nach Möglichkei-
ten, mit einer besonders guten Ernte noch mehr 
Kunden glücklich zu machen. Die Idee vom ersten 
Blumenladen entstand. Gesagt – getan. Meine 
Tante eignete sich erste Handgriffe in der Floristik 
in einem Blumengeschäft von Freunden an. Mein 
Vater baute parallel den Kontakt zu Gärtnereien 
aus und schuf damit die Basis für unser heutiges 
Lieferantennetzwerk.

Während die beiden anfangs beim Kaffee im 
Wohnzimmer auf die Lkw-Ladung Schnittblumen 
und Pflanzen warteten, die direkt hinterm Haus 
entladen und anschließend an die wenigen Fili-
alen verteilt wurden, arbeiten wir heute mit ei-
ner modernen Logistik. Mehr als 40 Fahrer sind 
abends, nachts und in den frühen Morgenstun-
den unterwegs, damit unsere Ware pünktlich und 
frisch in den Verkaufsstellen ankommt.

2003, als ich anfing im Unternehmen 
zu arbeiten, hatte mein Vater zusam-
men mit vielen, vielen Mitarbeitern 
Blumen Risse zu einem der größ-
ten Einzelhandelsunternehmen in der 
deutschen Blumenbranche gemacht. 

Aus einer einzigen Gärtnerei entstand unser 
Unternehmen mit aktuell 147 Blumenläden, Blu-
menmärkten und Gartencentern. Maßgeblichen 
Anteil daran haben die inzwischen 1.700 Mitar-
beiter. In den kommenden Jahren werden ganz 
sicher noch einige hinzukommen. Deshalb berei-
ten wir uns gut auf die Zukunft vor. Dazu gehören 

die Ausbildung kompetenter Nachwuchs-
kräfte, neueste Trends, denen wir 

ständig auf der Spur sind und mo-
derne Systeme, wie unser neues Wa-
renwirtschaftssystem und ein sich 
gerade entwickelnder Online-Shop.

Vor einigen Jahren habe ich in einem Vortrag 
über Nachfolge in Familienunternehmen gehört, 
viele Väter wünschten sich „Denkmalpfleger“ und 
keine „Weiterentwickler“. Ich bin mir ganz sicher: 
Das trifft auf meinen Vater nicht zu. Ich verstehe 
mich als Nachfolgerin. Ich möchte unsere Stärken 
schützen und weiterentwickeln, offen für Verän-
derungen sein, neue Ideen umsetzen, unser Un-
ternehmen gestalten und gemeinsam mit allen 
Mitarbeitern für die Zukunft rüsten.

Kern unseres Unternehmens ist und bleibt: 
die Blumen- und Pflanzenkompetenz. Wir Spezia-
listen für grüne Blätter und bunte Blüten arbeiten 
seit 50 Jahren mit den Gegebenheiten der Na-
tur. Ist der Winter lang, startet die Gartensaison 
spät im Frühjahr. Scheint die Sonne in der Saison 
häufig, blühen unsere Beet- und Balkonpflanzen 
schneller und stehen in größerer Zahl in unseren 
Filialen als in einem März mit wolkenverhange-
nem Himmel. Das macht unsere Arbeit so span-
nend. Denn kein Jahr ist wie das andere.

Blumen gehören zu unserer Kultur. 
Ostern, Muttertag, die Adventszeit – 
Festtage ohne Blumen sind undenkbar. 
Sie erfreuen uns und sind Symbole 
der Zuneigung und des Glücks.

Seit inzwischen 50 Jahren bereichern wir bei 
Blumen Risse das Leben zahlreicher Menschen – 
mit frischen Blumen, tollen Garten- und Balkon-
pflanzen, und vor allem mit einer kompetenten 
Beratung und netten Gesprächen. Auf diese ver-
gangenen fünf Jahrzehnte schauen wir mit Stolz 
zurück und blicken mit Freude in die Zukunft. 

Begleiten Sie uns und lassen Sie sich begeis-
tern von Ihrem schönen Blumenstrauß, Ihrem üp-
pigen Garten, Ihren herrlich duftenden Obstbäu-
men und, und, und…

Viel Spaß beim Lesen!

  Ihre  
 Tina Risse-Stock

Glücksmomente
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2018 Bernhard Christians (l.) und Hans-Jörg Braß (2. v. r.) bilden mit mit Tina Risse-Stock die neue Geschäftsführung. Detlef Pohl (2. v. l.) verabschiedete sich in den Ruhestand.

1960er Aus der Taufe gehoben: 
Die Familiengärtnerei wird 1968 zur 
Firma Blumen Risse Ohg. Peter Risse 
gründet sie gemeinsam mit seiner 
Schwester Ursula Mantai.

1970er Entscheidende Schritte: 
Das erste Gartencenter wird 1974 in 
Recklinghausen eröffnet. Vier Jahre 
später, 1978, bezieht Blumen Risse 
die neue Zentrale in Schwerte- 
Westhofen, die auch heute noch 
Firmensitz ist.

1980er Im Fokus: die Blumen-
läden. Nummer 100 wird eröffnet. 
Gleichzeitig investiert das Unterneh-
men verstärkt in die Ausbildung. Im 
neuen Schulungszentrum unterstüt-
zen Meisterfloristen die Auszubilden-
den neben Berufsschule und prak-
tischer Arbeit in den Filialen. 1984 
eröffnet das zweite Gartencenter  
im Dortmunder Indupark. Ein Jahr 
später verabschiedet sich Ursula 
Mantai in den Ruhestand.

1990er Gärtnern liegt im Trend: 
Das dritte Gartencenter wird 1992 
in Paderborn eröffnet. Fünf weitere 
folgen in diesem Jahrzehnt. 1998  
gehören Johannes Brand und Detlef 
Pohl zur Geschäftsführung. Sie sind 
die ersten Mitglieder an der Spitze 
des Unternehmens, die nicht zur  
Familie gehören.

2000er Das Jahrzehnt der 
Blumenmärkte: Insgesamt 15 neue 
entstehen. Damit begegnet Blumen 
Risse der vermehrten Nachfrage an 
Beet- und Topfpflanzen sowie der 

Beratung durch Pflanzenexperten. 
2003 steigt Tina Risse-Stock in das 
Familienunternehmen ein. Drei Jahre 
später übernimmt sie nach dem  
Tod ihres Vaters die Blumen Risse 
GmbH & Co KG. Seit 2008 können  
bei Blumen Risse erstmals Sträuße 
auch übers Internet bestellt werden. 
Ein Jahr später startet der erste  
eigene Online-Shop.

2010er Es wird digitaler bei 
Blumen Risse: Seit 2010 präsentieren 
sich Internetauftritt und Online-Shop 
in moderner Optik. In Dortmund- 
Sölde eröffnet 2013 das elfte Garten-
center. Neue EDV-Systeme werden 
eingeführt und machen vieles  
schneller und effizienter. 2016 folgt 
ein neuer Markenauftritt mit dem Slo-
gan „Zum Glück gibt’s Blumen Risse“.

Generationswechsel 
Die beiden langjährigen, nicht zur 
Familie gehörenden Geschäftsführer, 
sowie einige Mitarbeiter, die mehr als 
30 Jahre in führenden Positionen das 
Unternehmen vorangebracht haben, 
verabschieden sich in den Ruhestand. 
Eine neue Generation in der Ge-
schäftsführung – Bernhard Christians 
und Hans-Jörg Braß – stellt sich der 
Verantwortung.

In Zukunft bildet der neue Slo-
gan „Zum Glück gibt’s Blumen Risse“ 
die Basis. Im Fokus stehen gestern, 
heute und morgen: Qualität, frische 
Ware, gute Beratung und faire Preise. 
Damit jeder einzelne Kunde sein per-
sönliches Blumen- und Pflanzenglück 
mit nach Hause nehmen kann.

1985 Ursula Mantai, die das 
Unternehmen Blumen Risse mit 
ihrem Bruder Peter Risse 1968 

gründete, geht nach 17 gemein-
samen Jahren in Ruhestand. 

1974 Die Zentrale in Schwerte-

Westhofen wird gebaut.  

Bis heute ist sie auf mehr  

als 35.000 Quadratmeter  

Fläche gewachsen. 

1984 Die Farbe Rot kommt  
zu Weihnachten selten aus  

der Mode. Rosa war eine der 
Trendfarben in den 1980er  
Jahren – wie die Deko im  

Blumenladen zeigt. 

1978 Peter Risse hielt engen 
Kontakt zu Gärtnereien und Lie-
feranten. Dafür reiste er durch 
ganz Europa – in den 1970er-
Jahren häufig nach Italien. 

1966 Mit Eduard Risse, Großvater 
von Tina Risse-Stock, fing alles an. 

Neben einer Gärtnerei in Dort-
mund-Syburg gehörte ihm auch 
eine in Dortmund-Lichtendorf.

1969 Peter Risse bei der 
Eröffnung seines ersten 

Blumenladens in der 
Dortmunder Innenstadt.

2016 Jahrzehnte prägten das Grün und eine ovale 
Form die Visitenkarte des Unternehmens. Das neue 

Logo zeigt frische Farben und moderne Formen.

2016 Bis zum Jahr 2016 dominierten die Farben Gelb 

und Grün das Erscheinungsbild von Blumen Risse.

2016 Die Optik in den Blumen-
märkten hat sich verändert. 

Ein Erlebnis ist der Einkauf bei 
Blumen Risse nach wie vor.

50 Jahre Blumen Risse – unser Jubi-
läum ist Anlass, mit Stolz zurück 
auf das zu blicken, was wir im 

letzten halben Jahrhundert erreicht und geschafft 
haben. Gleichzeitig möchten wir den Blick in die 
Zukunft werfen. Zum Beispiel mit der Frage: Was 
wird Blumen Risse in den nächsten Jahrzehnten 
ausmachen? 

1968 – dem Gründungsjahr von Blumen Risse – 
zog mein Opa Eduard Risse in seiner Gärtnerei 
in Dortmund-Hohensyburg Schnittblumen. Die 
Produktionsmengen variierten stark und so such-
te mein Vater zusammen mit seiner Schwester  
Ursula Mantai im gleichen Jahr nach Möglichkei-
ten, mit einer besonders guten Ernte noch mehr 
Kunden glücklich zu machen. Die Idee vom ersten 
Blumenladen entstand. Gesagt – getan. Meine 
Tante eignete sich erste Handgriffe in der Floristik 
in einem Blumengeschäft von Freunden an. Mein 
Vater baute parallel den Kontakt zu Gärtnereien 
aus und schuf damit die Basis für unser heutiges 
Lieferantennetzwerk.

Während die beiden anfangs beim Kaffee im 
Wohnzimmer auf die Lkw-Ladung Schnittblumen 
und Pflanzen warteten, die direkt hinterm Haus 
entladen und anschließend an die wenigen Fili-
alen verteilt wurden, arbeiten wir heute mit ei-
ner modernen Logistik. Mehr als 40 Fahrer sind 
abends, nachts und in den frühen Morgenstun-
den unterwegs, damit unsere Ware pünktlich und 
frisch in den Verkaufsstellen ankommt.

2003, als ich anfing im Unternehmen 
zu arbeiten, hatte mein Vater zusam-
men mit vielen, vielen Mitarbeitern 
Blumen Risse zu einem der größ-
ten Einzelhandelsunternehmen in der 
deutschen Blumenbranche gemacht. 

Aus einer einzigen Gärtnerei entstand unser 
Unternehmen mit aktuell 147 Blumenläden, Blu-
menmärkten und Gartencentern. Maßgeblichen 
Anteil daran haben die inzwischen 1.700 Mitar-
beiter. In den kommenden Jahren werden ganz si-
cher noch einige hinzukommen. Deshalb bereiten 
wir uns gut auf die Zukunft vor. Dazu gehören die 

Ausbildung kompetenter Nachwuchskräfte, 
neueste Trends, denen wir ständig auf 

der Spur sind und moderne Systeme, 
wie unser neues Warenwirtschafts-
system und ein sich gerade entwi-
ckelnder Online-Shop.

Vor einigen Jahren habe ich in einem Vortrag 
über Nachfolge in Familienunternehmen gehört, 
viele Väter wünschten sich „Denkmalpfleger“ und 
keine „Weiterentwickler“. Ich bin mir ganz sicher: 
Das trifft auf meinen Vater nicht zu. Ich verstehe 
mich als Nachfolgerin. Ich möchte unsere Stärken 
schützen und weiterentwickeln, offen für Verän-
derungen sein, neue Ideen umsetzen, unser Un-
ternehmen gestalten und gemeinsam mit allen 
Mitarbeitern für die Zukunft rüsten.

Kern unseres Unternehmens ist und bleibt: 
die Blumen- und Pflanzenkompetenz. Wir Spezia-
listen für grüne Blätter und bunte Blüten arbeiten 
seit 50 Jahren mit den Gegebenheiten der Na-
tur. Ist der Winter lang, startet die Gartensaison 
spät im Frühjahr. Scheint die Sonne in der Saison 
häufig, blühen unsere Beet- und Balkonpflanzen 
schneller und stehen in größerer Zahl in unseren 
Filialen als in einem März mit wolkenverhange-
nem Himmel. Das macht unsere Arbeit so span-
nend. Denn kein Jahr ist wie das andere.

Blumen gehören zu unserer Kultur. 
Ostern, Muttertag, die Adventszeit – 
Festtage ohne Blumen sind undenkbar. 
Sie erfreuen uns und sind Symbole 
der Zuneigung und des Glücks.

Seit inzwischen 50 Jahren bereichern wir bei 
Blumen Risse das Leben zahlreicher Menschen – 
mit frischen Blumen, tollen Garten- und Balkon-
pflanzen, und vor allem mit einer kompetenten 
Beratung und netten Gesprächen. Auf diese ver-
gangenen fünf Jahrzehnte schauen wir mit Stolz 
zurück und blicken mit Freude in die Zukunft. 

Begleiten Sie uns und lassen Sie sich begeis-
tern von Ihrem schönen Blumenstrauß, Ihrem üp-
pigen Garten, Ihren herrlich duftenden Obstbäu-
men und, und, und…

Viel Spaß beim Lesen!

  Ihre  
 Tina Risse-Stock
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Inhalt

8 Von Hand gemacht 
Bei Blumen Risse stehen Hand-

werk und Ideen im Mittelpunkt. Gärtner, 
Floristinnen, Gartenbauingenieure und 
Pflanzenexperten sorgen für täglich frische 
Ware – im Topf oder für die Vase. Damit es 
auch in Zukunft ausreichend fachlich ver-
sierte Mitarbeiter gibt, setzt Blumen Risse 
verstärkt auf Aus- und Weiterbildung. 

16 Gemeinsam stark 
Gärtnerbetriebe liefern Blumen, 

Pflanzen und Bäume. Dabei geht es Blumen Risse 
und den Betrieben um Qualität, Frische, Partner-
schaft und Vertrauen. Gemeinsam feilen sie an 
der Qualität und probieren immer neue Sorten 
aus. Das Ergebnis: Beste Ware und ein außerge-
wöhnliches Sortiment in Blumenläden, Blumen-
märkten und Gartencentern von Blumen Risse.

„Zum Glück gibt’s Blumen Risse“ 
Unser Motto spiegelt unseren Anspruch an uns selbst wider, 
angefangen von der Qualität bis hin zur Qualifikation unserer 
Mitarbeiter. Gleichzeitig entspricht es auch unserem Verspre-
chen an Sie, unsere Kunden. Wir verschönern mit unseren fri-
schen Blumen, Pflanzen, Sträuchern und Bäumen Ihren Alltag 
und bringen ein wenig Glück in Ihr Heim.

12 Glück erleben 
Blumen sind ein Luxusgut. 

Sie machen gute Laune und bringen Far-
be auf den Tisch. Was passt? Was ist gera-
de angesagt? Welche Pflanze zu welchem 
Zweck? Zum persönlichen Glück verhelfen 
die zahlreichen Mitarbeiter bei Blumen Ris-
se. Angefangen von der Trendsuche bis hin 
zu ausgefallenen Sträußen.
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Sie sind Floristinnen mit Herz und 
aus Leidenschaft. Petra Kalthoff (r.) ist seit 
28 Jahren bei Blumen Risse und Filialleiterin 
in der Wißstraße in Dortmund. Amy Borries 
(u. l.) ist acht Jahre dabei und arbeitet in der 
Bahnhofstraße in Gelsenkirchen. 

Was macht eine gute Floristin eigentlich 
aus? „Sie ist kreativ, beherrscht ihr Hand-
werk, ist offen den Kunden gegenüber, ar-
beitet gern im Team und hat Freude daran, 
anderen Menschen mit Blumen ein wenig 
Glück zu bescheren“, sagt Petra Kalthoff. 
Amy Borries ergänzt: „Interesse an Pflanzen 
ist natürlich auch wichtig. Wir müssen genau 
wissen, welche Vorlieben die einzelnen ha-
ben, wie man sie ideal kombiniert.“ 

Zu Petras Kalthoffs Kunden zählen Arzt-
praxen, Restaurants, Hotels, Kanzleien und 
zahlreiche Stammkunden, die citynah woh-
nen oder regelmäßig hier einkaufen. „In der 

Weihnachtszeit kommen Menschen 
aus halb Europa zu uns. Da muss 
man auch schon mal Englisch spre-
chen“, schmunzelt die 58-Jährige. Ihre 
Stammkunden kennt sie alle persön-
lich – inklusive Namen und Familien-
geschichten. „Einen Strauß zu binden 
dauert rund 15 Minuten. Es ist die 
beste Gelegenheit, die Kunden ken-
nenzulernen, etwas Persönliches zu 
erfahren, Wünsche, Farben und Lieb-
lingsblumen herauszufinden. Das ist 
eine Chance, die man unbedingt nut-
zen sollte.“ 

Amy Borries kümmert sich am liebs-
ten um Pflanzungen. Sie kombiniert 
blühende Topfpflanzen mit Perlen, 
Filz, Draht, Moosherzen und anderen 
hübschen Accessoires. Das Kreative, 
das Spiel mit Farben und Materialen 
liegt ihr besonders. „Mit Blumen ist es 
ähnlich wie beim Malen: Man sieht so-
fort ein Ergebnis. Das gefällt mir.“

Das Gärtnern wurde beiden 
in die Wiege gelegt. Hendrik Rosen-
berger (u. m.) besuchte schon als klei-
ner Junge immer seinen Opa im Schre-
bergarten und wühlte mit Freude in 
der Erde. Karl-Heinz Wendel (r.) baute 
 mit seiner Mutter – kaum dass er lau-
fen konnte – Obst und Gemüse an. 
Diese Liebe zu den Pflanzen begleitet 
die beiden Männer bis heute. 

Hendrik Rosenberger plant als 
Gärtner in Lünen inzwischen Beete, 
Teiche und ganze Gärten für zahlrei-
che Kunden. Karl-Heinz Wendel leitet 
als Gärtnermeister den Blumenmarkt 
in Ingelheim und hilft seinen Kunden, 
die richtigen Bäume, Sträucher und 
Pflanzen für Balkons und Gärten zu 
finden. 

„Der Gärtner gehört zu den ältes-
ten Handwerksberufen. Und er ist sehr 
vielseitig. Ich habe mir im Laufe der 
Jahre ein breites Wissen angeeignet. 
Das geht von idealen Standortbe-
dingungen bis zum Schädlingsbefall. 
Manchmal kommen Kunden mit ei-
nem Blatt und suchen genau diese 
Pflanze. Dann muss ich anhand dieses 
Blattes erkennen, was gefragt ist. Das finde 
ich spannend“, sagt Hendrik Rosenberger 
aus dem Lünener Gartencenter. 

Karl-Heinz Wendel arbeitet seit rund 30 
Jahren bei Blumen Risse. Er setzt neben 
Qualität der Pflanzen besonders auf gute 
Beratung und ein vertrauensvolles Verhält-
nis zu seinen Kunden. „Es kommt auf den 
Unterschied an. Blumen bekomme ich heu-
te an fast jeder Ecke. Aber die Hilfestellung, 
wie ich zum Beispiel eine Kamelie für den 
Winter präpa-
riere, damit ich 
auch im nächs-
ten Jahr weiter 
Freude an ihr 
habe, die be-
komme ich in 
Fachgeschäf-
ten – wie bei 
Blumen Risse.“ 

Von Hand gemacht

Bunt & frisch: 
Handwerk trifft 
Kreativität 

Bunte Farben, der herr-
liche Duft und die Möglich-
keiten, mit Blumen etwas 
Kreatives zu gestalten, das 
liebt Floristin Amy Borries 
an ihrem Beruf. 

„Mein eigener Garten ist 
heute pflegeleicht ange-
legt. Am liebsten experi-
mentiere ich und kümmere 
mich um Pflanzen, die 
andere wegwerfen“, so 
Karl-Heinz Wendel.

Mit Fingerspitzengefühl,  
Neugier und breitem Wissen
Für Floristen gilt: Wer sein Handwerk solide 
beherrscht, kann seine kreativen Ideen auch 
in die Tat umsetzen. Ein gutes Gefühl für Far-
ben und Formen sowie Fingerspitzengefühl 
für das Luxusgut Blumen, helfen dem Flo-
risten bei seiner Arbeit. Gärtner sind meist 
naturverbundene Menschen, die mit ihrer 
Neugier den Pflanzen gern auf den Grund 
gehen. Lichteinfall, Düngung, Wassermenge, 
Standort – sie kennen die Vorlieben ihrer 
Lieblinge sehr genau und helfen dem Hob-
bygärtner mit diesem Wissen bei der Pla-
nung des perfekten Gartens.
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 „Bei 
 Risse   bedeutet  Ausbildung wirklich lernen,  üben, fragen, ausprobieren.“

Von Hand gemacht

Kreativ, geschickt, voller 
Ideen – Auszubildende  
bei Blumen Risse 300 

Quadratmeter  
groß ist das 
firmeneigene 
Schulungszentrum 
von Blumen Risse. 
In Recklinghau-
sen vertiefen die 
Auszubildenden 
ihr theoretisches 
Wissen, feilen an 
praktischen Hand-
griffen und bekom-
men jede Menge 
Unterstützung. 

50
Auszubildende  
absolvieren jedes 
Jahr bei Blumen 
Risse ihre Prüfung – 
als Floristen, Gärt-
ner, Fachinformati-
ker und Bürokauf-
leute. Der Fokus 
liegt dabei klar auf 
den Ausbildungs-
berufen Gärtner 
und Florist. 

2 bis 3 
Tage können  
die angehenden 
Azubis vor dem 
Start ihrer Ausbil-
dung bei Blumen 
Risse in den Alltag 
hineinschnuppern. 
Erst danach treffen 
beide Seiten eine 
Entscheidung. Eine 
gute Möglichkeit, 
das Berufsbild 
genauer kennen-
zulernen.

B ei Blumen Risse bekommt man mehr Schliff, Hilfe und dadurch 
eine schnellere Routine in Handgriffen und Abläufen. „Schon in 
den ersten Wochen der Berufsschule habe ich das in Gesprächen 

mit anderen angehenden Floristen erkannt“, sagt Janine Leerhoff. Ihr 
Ausbildungsbetrieb fordert viel, bietet den Azubis aber auch eine gan-
ze Menge. Die naturverbundene 25-Jährige hat ihren Traumberuf auf 
Umwegen gefunden. Es ist ihre zweite Ausbildung. Ihr erster Beruf: Ge-
staltungstechnische Assistentin. „Beide Berufe sind sehr kreativ und 
ich konnte vieles aus der ersten Ausbildung mitnehmen. Zum Beispiel 
das Wissen um Farben und ihre Wirkung. Neu für mich sind die Werk-
stoffe, die Pflanzen.“ Mit ihnen zu arbeiten, macht Janine viel Freude. 
„Jede Pflanze braucht Pflege. Ich muss wissen, wie ich sie behandle. 
Und dank der botanischen Namen, die jeder Florist kennt, können wir 
uns weltweit austauschen – ganz gleich, welche Sprache wir sprechen.“ 

H underte von Auszubildenden hat die Flo-
ristmeisterin gemeinsam mit ihren drei 
Kollegen schon auf die Gesellenprüfung 

vorbereitet. Seit mehr als zehn Jahren leitet  
Jessica Preckel die Aus- und Weiterbildung bei 
Blumen Risse. Von der Bewerbung über die Ein-
stellung bis hin zur Übernahme nach der Prüfung – 
sie steht ihnen immer zur Seite. „Wir verlangen 
viel von unseren Azubis, dafür bekommen sie 
von uns jede Unterstützung und Förderung, die 
sie benötigen. Und das absolut individuell“, sagt die 42-Jährige. Von Anfang an 
macht sie den hauptsächlich jungen Frauen klar: Hier wird mit einem Luxusgut 
gearbeitet, das feinfühlig behandelt werden möchte. „Wer in unserem Beruf ar-
beitet, sollte kreativ sein, gut im Team arbeiten können, kaufmännisch denken 
und den Kontakt zu den Kunden suchen. Das nötige Handwerk, die Erfahrung und 
damit das Gespür für Pflanzen und Trends – das vermitteln wir.“ 

K ristin Waschulewski ist während der Ausbildung zu 
Blumen Risse gewechselt. „Ich kam in dem anderen 
Betrieb nicht so gut zurecht und von Blumen Risse 

habe ich in der Berufsschule nur Gutes gehört. Diese zu-
sätzliche Förderung über das Ausbildungszentrum fand 
ich super. Zum Glück hat es geklappt.“ Die 23-Jährige übt 
fleißig für ihre Zwischenprüfung. Dafür muss sie den Prü-
fern zeigen, dass sie einen Trauerkranz wickeln, einen 
Strauß mit drei verschiedenen Blumensorten binden und 
in bestimmten Techniken Drahten kann. Hinzu kommt eine 
theoretische, schriftliche Prüfung. Darin wird durchaus 
auch die Pflanzenpflege geprüft. „Dazu gehören richtiges 
Gießen, günstiger Standort mit passendem Lichteinfall – 
auch im Winter – sowie der Düngebedarf und entschei-
dende Wachstumsfaktoren. Das sind nur einige der Fra-
gen, auf die ich die Antwort wissen muss“, erklärt Kristin.

I ch habe das Richtige für mich gefunden“, sagt 
Jaqueline Pope. „Davon ist meine Familie ge-
nauso überzeugt wie ich. Letztes Jahr habe ich 

die gesamte Weihnachtsdeko selbst gemacht und 
die Familie damit restlos begeistert.“ Die 21-Jähri-
ge steht kurz vor ihrer Abschlussprüfung zur Flo-
ristin. Sie ist froh, diese bei Blumen Risse zu absol-
vieren. Beim Vergleich in der Berufsschule stellt sie 
immer wieder fest, wie viele Vorteile das Familien-
unternehmen ihr bietet. Im firmeneigenen Ausbil-
dungszentrum in Recklinghausen kann sie so viel 
üben, wie sie möchte. Immer mit Unterstützung der 
erfahrenen Ansprechpartner. „Bei Risse bedeutet 
Ausbildung wirklich lernen, üben, fragen, auspro-
bieren. Die Zusammenarbeit und Hilfe der Kollegen 
und Ausbilder hat mich positiv verändert: Ich kann 
meiner Kreativität freien Lauf lassen, bin viel offe-
ner und gehe gern auf Kunden zu. Anfangs war ich 
wahnsinnig schüchtern.“

W ie in einem Floristikfachgeschäft sieht es bei Sarah Cormann zu Hau-
se aus: Lauter Zimmerpflanzen, immer frische Schnittblumen auf 
dem Tisch und eine bunte Farbenpracht aus Hortensien, Hyazinthen 

und Zierlauch im Garten. „Blumen und Dekorieren sind einfach meine Leiden-
schaft“, sagt die zweifache Mutter, die nach der Familienphase nun mit einer 

Ausbildung beruflich durchstarten möchte. Sarah nutzt gern alle Möglich-
keiten und Angebote, die ihr der Ausbildungsbetrieb bietet. Das Ergebnis: 

Sie wird die Ausbildung verkürzen und ein halbes Jahr schneller fertig. 
Doch Kreativität, ein Auge für Farben, Formen und Trends alleine 

sind noch nicht genug. „Als Floristin sollte ich auch gut in meinem 
Handwerk sein und die Techniken 

beherrschen. Denn erst dann 
kann ich meine Ideen ent-

sprechend in Form bringen, 
umsetzen und den Kunden 

damit erfreuen“, sagt die 
30-Jährige. „Wer auch 

betriebswirtschaft-
lich gut kalkuliert, 

ist für unseren 
Beruf bestens 

vorbereitet.“

Einen Strauß binden, das ist Teil 

der Gesellenprüfung. Janine 

Leerhoff zeigt: Das gelingt 

mit Ideen, Kreativität, einer gu-

ten Technik und Spaß am Beruf. 

Sarah Cormann übt das An-
drahten, ein Teil der Gesellen-

prüfung. Gerberas zum Beispiel 
werden gestützt, damit die 

Blüte nicht kippt und abbricht. 

Ein Kranz muss sauber und  
fest gewickelt werden, damit 

das Grün gut hält. Danach  
kann man ihn bearbeiten, zeigt 

Kristin Waschulewski.

Jessica Preckel animiert 
die Azubis, an landes- und 

bundesweiten Wettbewerben 
teilzunehmen, um die eigene 

Leistung selbst besser ein- 
schätzen zu können.

Bücher gehören ebenso dazu 
wie der praktische Teil. Pflan-
zenpflege will eben gelernt  

sein – weiß Jaqueline POpe 
und steckt ihre Nase regelmä-

ßig in die Fachbücher. 
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Von Hand gemacht

Nicht nur Gärtner  
und Floristinnen

Wie ein Kreislauf
Grünabfälle, Holz, Pappe, Folien – Bernd Fehlau und sein 
Team sorgen jeden Tag dafür, dass der gesamte Müll fach-
gerecht entsorgt wird. Damit kein Lkw leer fährt, liefern die 
Fahrer nicht nur täglich die frischen Blumen und Pflanzen 
in die rund 150 Filialen, sondern nehmen auf dem Rück-
weg auch den gesamten Müll mit zurück in die Zentrale 
nach Westhofen. „Etwa acht Tonnen kommen hier täglich 
zusammen“, sagt Bernd Fehlau, der seit fast 40 Jahren bei 
dem Familienunternehmen arbeitet. Ab vier Uhr morgens 
herrscht rund um die Müllpressen Hochbetrieb. Dann sor-
tieren er und seine sieben Mitarbeiter alles auseinander. 
„Es ist genau getaktet, schließlich sollen die Fahrer pünkt-
lich unterwegs sein. Es ist wie ein Kreislauf. Schließlich sor-
gen wir dafür, dass möglichst vieles wiederverwertet wer-
den kann“, so Fehlau. 

Alles, was einen Stecker hat. 
Florian Schmidt hat schon seine Aus-
bildung bei Blumen Risse absolviert. Seit 
rund einem Jahr ist der Fachinformatiker 
für Systemintegration zuständig für „al-
les, was einen Stecker hat“. Dazu gehören 
die Arbeitsplätze in der Zentrale in West-
hofen, das Netzwerk, die Verkabelung, 
Peripherie, Unterverteilung und die IT in 

den einzelnen Geschäften, Märkten und Centern. „Dort gibt es viel Technik – wie Telefonanlagen, EC-Cash-
Geräte, Einbruch- und Brandmeldezentralen, Router, Drucker, PC-Arbeitsplätze. Das alles wird zentral von uns 
betreut“, erklärt Florian Schmidt. Insgesamt sechs Mitarbeiter – jeder mit eigenem Fachbereich – haben die 
gesamte Systemlandschaft bei Blumen Risse im Blick. Aktuell kümmert Florian Schmidt sich um die Einführung 
des neuen Kassensystems. Im Laufe der nächsten Monate werden alle Filialen damit ausgestattet. 

Schleifen bei 120 Grad 
Laufend klingelt bei Anna Kolodziej und Ihren Mitar-
beitern das Telefon. Sie nimmt Bestellungen aus Lä-
den, Märkten und Centern auf. Schleifen für Jubiläen, 
Trauerkränze, Schärpen für Junggesellenabschiede – 
alle stellt sie von Hand her. Und das seit fast 25 Jah-
ren. Je nach Anlass nimmt sie feines oder festes Ma-
terial, schneidet es in entsprechende Länge und klebt 
farbig passende Fransen daran. „Wenn ein Auftrag 
reinkommt, muss es schnell gehen. Deshalb bereite ich 
so viel wie möglich vor“, erklärt sie. Dann geht es los: 
Sie legt das weiße Schleifenband in die Druckmaschi-
ne, platziert geschickt, mit perfektem Augenmaß und 
ganz ohne Lineal einzelne Buchstaben und Worte. Da-
rüber legt sie die goldene Prägefolie. Den Rest erledigt 
die Maschine: mit 120 Grad und zwei Tonnen Druck. 

Arbeiten am offenen Herzen
In der hauseigenen Schreinerei wird geschnitten, gebohrt, eingepasst. Die gesamte Ausstattung 
aller Läden hat in Schwerte-Westhofen seinen Ursprung. Möbelschreiner Stefan Rust kümmert 
sich mit seinem Kollegen Detlef Usener um Verkaufstresen, Schränke, Regalsysteme, Warenträ-

ger und vieles mehr. „Seit dem ver-
gangenen Jahr verpassen wir nach 
und nach jedem Laden ein neues 
Gesicht. Die Möbel sind nun dezent 
grau – was die Farbvielfalt in den 
Läden gut unterstützt. Hinzu kommt: 
Sie sind robust und praktisch“, erklärt 
Stefan Rust. Die Holzplatten sowie 
das gesamte Material werden eigens 
zugeschnitten und angefertigt. In der 
Werkstatt in Westhofen verarbeiten 
die beiden Schreiner sie dann zu ei-
nem Stecksystem, liefern sie aus und 
bauen sie in den Läden ein. „Wir ar-
beiten am offenen Herzen“, sagt Rust. 
„Das heißt, der Betrieb der einzelnen 
Läden läuft weiter. Wir bauen vieles 
während der Öffnungszeiten um.“ 

Ein Blick ins kleine rote Büchlein 
Stefan Goralczyk hat eine ganz besondere Art der Kommu-
nikation mit den Lkw-Fahrern entwickelt. In jedem der 23 Lkw 
liegt ein kleines rotes Büchlein. „Mal ist an der Beleuchtung et-
was defekt oder der Fahrer hat ein ungewöhnliches Geräusch 
gehört – all das notiert er in dem Buch. Das bleibt immer im 
Fahrzeug, so dass wir genau wissen, ob wir unsere Routine-
arbeiten erledigen oder noch etwas Zusätzliches prüfen müs-
sen“, erklärt Goralczyk. Gemeinsam mit seinen zwei Kollegen 
kümmert er sich um Beleuchtung, sämtliche Flüssigkeiten, 
Luftdruck und Reifenwechsel bei allen Fahrzeugen. Das sind 
neben den Lkw auch acht Anhänger, fünf Transporter und 25 
Pkw. Muss ein Fahrzeug in die Werkstatt, organisieren die Mit-
arbeiter auch das. „Entscheidend ist, dass alle Fahrzeuge ein-
satzbereit und in Ordnung sind. Deshalb checken wir immer 
routinemäßig, damit es so wenig Ausfälle gibt wie möglich.“
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Glück erleben

Zu Besuch bei den 
Wunscherfüllern

„Für uns ist der Blumenladen wie
früher der Tante Emma Laden“, sagt 
Gabriele Beckmann. „Hier tauscht 
man die aktuellsten Nachrichten aus 
der Umgebung aus.“ Gabriele Beck-
mann engagiert sich in der benach-
barten Kirchengemeinde und der 
Frauengemeinschaft. „Ich bestelle bei 
Frau Geide jede Woche frischen Al-
tarschmuck. Die Frauengemeinschaft 
benötigt regelmäßig Tischschmuck für 
Feiern, Sträuße zu den Geburtstagen 
und natürlich auch ab und an Trauer-
schmuck für Beerdigungen.“ 

Seit vielen vielen Jahren sind die 
beiden Frauen ein eingespieltes Team. 
„Wenn Frau Beckmann anruft und ihre 
Bestellung aufgibt, höre ich meistens: 
Frau Geide, Sie wissen schon, was für 
diesen Anlass angemessen ist und gut 
aussieht. Von den Kunden so viel Ver-
trauen zu bekommen, das ist wirklich 
toll“, sagt Barbara Geide, Filialleiterin 
in Bochum-Linden. Auch für ihren eige-
nen Garten und ihr Zuhause wird Ga-
briele Beckmann regelmäßig in dem 
Blumenladen fündig: „Es muss gar 
nicht immer der üppige Strauß sein. 
Eine einzelne Ranunkel mit etwas 
Grün sieht in einer schönen Vasen ge-
nauso hübsch aus.“

Eine weiße Calla, französische Tul-
pen, nostalgische Bauernrosen – Karla 
Beres hat ein Herz für das Außerge-
wöhnliche. „Frau Geide kennt meinen 
ausgefallenen Geschmack und hat im-
mer eine Überraschung für mich parat. 
Bevor ich mich im Laden umschaue, 
frage ich, was sie denn so hinter der 
Theke versteckt hat“, schmunzelt Karla 

Beres. Bei ihr müssen die Blumen nicht 
aussehen wie gemalt, sie mag das Na-
türliche, ganz gleich, wie krumm das 
auch sein mag. „Eine Blume ist doch 
immer noch ein Naturprodukt, das 
darf man ihr auch ansehen“, sagt die 
59-Jährige. 

Meistens bringt sie Zeit mit, stöbert 
und schaut den Floristinnen bei der 
Arbeit zu. „Ich kümmere mich in unse-
rer Kirchengemeinde genau wie Frau 
Beckmann um den Blumenschmuck. 
Allerdings bestelle ich ihn nicht fertig, 
sondern mache ihn selbst. Deshalb 
klaue ich mit den Augen bei den Pro-
fis, lasse mich inspirieren oder frage 
genau nach, wie ich das am besten 
stecke oder binde.“ Das gesamte Ma-
terial – von den Blumen, über Gräser 
bis hin zu Töpfen und Steckschwäm-
men – bekommt sie bei Blumen Risse. 

Auch sie verbindet blindes Ver-
trauen mit den Mitarbeiterinnen in 
Bochum-Linden. „Meine jüngste Toch-
ter hat auf Wangerooge geheiratet. 
Ihr Brautstrauß sollte nicht nur außer-
gewöhnlich sein, sondern musste auch 
die weite Reise bis Wangerooge über-
stehen. Frau Geide hat sie wunderbar 
beraten, ihre konkreten Vorstellungen 
berücksichtigt und fand eine perfekte 
Lösung. Am Ende hat auch der Kapi-
tän noch mitgespielt, der extra seinen 
Bordkühlschrank für den Strauß räum-
te und ihn sicher auf die Insel steuerte.“

„Beratung und der 
persönliche Kontakt sind in unserem 
Beruf das A und O“, verrät Filialleite-
rin Barbara Geide ihr Geheimrezept. 
Sie arbeitet seit rund 30 Jahren in 
Bochum-Linden. Den Laden gibt es 
seit etwa 40 Jahren. „Das Einkaufs-
verhalten hat sich stark verändert. 
Vor 20 Jahren waren die Menschen 
noch viel zu Fuß unterwegs oder mit 
der Straßenbahn. Sie kamen auf dem 
Nachhauseweg vorbei und haben sich 
ein paar Blumen mitgenommen. Heu-
te fahren alle mit dem Auto, es muss 
schnell gehen. Umso wichtiger ist es, 
die Wünsche und Vorlieben der Kun-
den zu kennen und sie auch mal mit 
etwas Besonderem zu überraschen.“ 

V ertrauen – darin sind sich die 
drei Stammkundinnen einig, 
ist einer der Gründe, weshalb 

sie alle ihre Blumen und Pflanzen in 
dem Floristikfachgeschäft in Bochum- 
Linden kaufen. Ingrid Neumann liebt 
Blumen. „Sie verschönern meinen 
Tag“, sagt die 72-Jährige. Rosen und 
Amaryllis stehen immer auf dem 
Tisch, der Balkon strahlt ab Frühjahr 
in bunten Farben. „Einmal in der Wo-
che komme ich auf jeden Fall vorbei. 
Manchmal auch einfach nur, um mich 
zu unterhalten, die neueste Ware an-
zuschauen oder mich bei Frau Geide 
für den tollen Straß zu bedanken, der 
richtig lange gehalten hat. So ist das 
hier bei uns in Linden, es ist eben wie 
ein kleines Dorf. Man kennt sich und 
weiß, hier werde ich ehrlich beraten 
und bekomme immer gute Ware“, er-
klärt Ingrid Neumann.

„Die Damen wissen  
GENAU, was ich mag.“

„Ich kaufe gern die KRUMMEN 
Hunde, nicht die Zinnsoldaten.“

Schöne Blumen und immer ein nettes Wort für die Kunden.„Die Blumen sind  
immer FRISCH, die  

Beratung kompetent.“

Barbara Geide (l.) kennt die Vorlieben ihrer Stammkunden genau.  
Ingrid Neumann liebt rosafarbene Blumen.

Gabriele Beckmann (l.) und Karla Beres 
lieben frische Blumen. Die beiden Stamm-
kundinnen schätzen die Qualität, Beratung 
und den persönlichen Kontakt.
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3 Die Auktionsuhr 
läuft rückwärts. Startet  
der Preis beispielsweise bei 

einem Euro, fällt er im Sekundentakt. Da 
Dirk Möller für alle Filialen einkaufen muss, 

benötigt er immer gewisse Mengen pro Sorte.  
Warten auf den allergünstigsten Preis ist da  
meist nicht drin. 

2 In den frühen Morgenstunden 
beginnt die Auktion unter der großen Aukti-
onsuhr. Experten, wie Dirk Möller, Schnittblumen-

einkäufer bei Blumen Risse, wissen, hier gilt die Regel: 
„Der frühe Vogel fängt den Wurm!“ Auf Laufbändern kommt 

die Ware hereingefahren. Die gesamten Einkäufer – rund 300 an der 
Zahl – sitzen wie in einem Auditorium eng nebeneinander. In wenigen 

Sekunden müssen sie entscheiden: kaufen oder nicht. Seit einigen Jahren gibt 
es auch die Möglichkeit, sich online an den Auktionen zu beteiligen. 

1 Dreh- und Angelpunkt der frischen Schnittblumen sind 
die drei niederländischen Städte Aalsmeer, Rijnsburg und 
Westland. Gärtnereien liefern ihre frischen Schnitt-

blumen am Abend dort an. Floristen und Pflanzen-
experten begutachten die Ware und kören sie. 

Das bedeutet sie werden eingestuft und 
erhalten einen Einstiegspreis.

4 Gegen Mittag sind 
alle Blumen für den Tag 
versteigert. Parallel zu den 

Auktionen werden im Hintergrund die gekauften 
Waren von den Exporteuren verpackt und auf Lkw  

verladen. Nun treten die Rosen, Nelken, Ranunkeln und  
Co. ihre Reise nach Westhofen an. 

5 Nach etwa 260 Kilometern trifft der Lkw in Westhofen  
ein – meist im Laufe des Nachmittags. An den zahlreichen Rampen 
angedockt werden die Blumen ausgeladen und direkt kontrolliert. 

Logistik-Mitarbeiter gleichen die Lieferungen mit den Bestellungen 
aus den Läden ab und bereiten die Transporte der richtigen 

Mengen in die einzelnen Filialen vor. 

6 Über Nacht transportieren die eigenen 
Lkw von Blumen Risse die frischen Schnittblu-
men durch ganz NRW sowie bis nach Nieder- 

sachen, Hessen und Rheinland-Pfalz. Am nächsten 
Morgen räumen die Floristinnen die frischen Blumen 

in den Filialen ein. Hier findet erneut eine Quali-
tätskontrolle statt. Nur Eins-A-Ware schafft es 

bis in die Vasen der Blumenläden, -märkte 
und Gartencenter. In maximal 24 Stunden 

stehen die gelben Tulpen, orangefar-
benen Gerbera und violetten 

Iris in unseren Läden. 

Von der Auktion
bis zur Ladentheke

in maximal 24 Stunden
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(v. l.)  
Hubertus Peters 
Einkauf Topf- und 
Beetpflanzen Außen-
bereich

Marc Grünewald 
Einkauf Stauden und 
Baumschulware

Cornelia Renz 
Einkauf Keramik,  
Gartenmöbel und 
Food

Hans-Jörg Braß  
Leiter Einkauf und 
Geschäftsführer

Anja Hamburger 
Einkauf Gartengeräte, 
Dünger, Erde,  
Pflanzenschutz

Dirk Möller  
Einkauf Schnittblumen

Erna Te Pahs  
Einkauf Deko

Dirk Steger  
Einkauf Beet- und 
Topfpflanzen Innen-
bereich sowie Blüh- 
und Grünpflanzen

Johannes  
Möllenbeck  
Einkauf Baumschule

Glück erleben

Gesucht – gefunden: 
immer die neuesten Trends

Hubertus Peters findet sie 
auf Messen in ganz Europa, bei Ver-
steigerungen in den Niederlanden und 
in den Gärtnereien, mit denen er seit 
Jahren kooperiert. „Bei Topf- und Beet-
pflanzen halten sich Trends für eini-
ge Jahre. Eine neue Züchtung wächst 
nicht von heute auf morgen“, sagt Hu-
bertus Peters. Er beschäftigt sich mit 

neuen Sorten, Farben und Züchtungs-
linien. Und dabei ist er – genau wie die 
meisten seiner Kollegen im Einkauf – 
immer seiner Zeit voraus. Bis Mitte 
Januar sucht er beispielsweise Weih-
nachtssterne für das kommende Weih-
nachtsgeschäft aus, das bei Blumen 
Risse etwa Anfang November beginnt. 
Ebenfalls im Winter kümmert er sich 
um einen weiteren Trend: „Seit einiger 
Zeit setzen unsere Kunden verstärkt 
auf frische Kräuter für die Küche. Hier 
ist vor allem Bio-Qualität gefragt.“ 

Rittersporn, Sonnenhut, 
Lavendel, Christrosen – bunte Stau-
den bereichern Garten und Balkon 
das gesamte Jahr. Marc Grünewald 
kümmert sich bei Blumen Risse um 
deren Einkauf. Der gelernte Gärtner 

kennt sich aus mit Pflanzen und weiß, 
was die Kunden von Blumen Risse er-
warten: „Der Trend lautet eindeutig: 
Vielseitigkeit. Das heißt: Während vor 
zehn Jahren noch beispielsweise der 
Rittersporn das gesamte Jahr über 
heiß begehrt war, wünschen sich unse-
re Kunden heute alle 14 Tage ein neues 
Sortiment.“ Auf Messen und jede Wo-
che auf der Börse im niederländischen 
Boskoop holt sich Marc Grünewald An-
regungen und Inspirationen. Schließ-
lich möchte er viele, farbenreiche und 
interessante Pflanzen entdecken, mit 
denen er die Kunden begeistert. 

Sie blättert gern in 
Zeitschriften, spaziert am Wochen-
ende durch andere Läden, schaut sich 
bei Lieferanten um und besucht Fach-
messen. Cornelia Renz findet Trends 
und Inspirationen rund um Keramik 
und Gartenmöbel auch einfach mal 
nebenbei – ohne aktiv zu suchen. 
„Man entwickelt ein Gespür dafür.“ 
Aktuell stellt die erfahrene Einkäufe-
rin fest: „Retro ist wieder in.“ Das gilt 
für Farben, Formen wie Materialien. 
„Bis vor Kurzem waren es kräftige Far-
ben, wie wir sie aus den 1970er-Jahren 
kennen, aktuell geht es in Richtung 
Pastelltöne.“ Übertöpfe dürfen bunt 
und wertig sein, bei den Gartenmö-

beln setzen sich momentan Naturtöne 
durch. „Sand und Stein sind Ideenge-
ber für großzügige Möbel, die zugleich 
praktisch sein müssen.“

Bunte Gummistiefel, Solarlampen 
in Glühbirnenform, farbige Vogel-
häuschen – die gelernte Zierpflanzen-
meisterin Anja Hamburger kümmert 
sich seit rund eineinhalb Jahren bei 
Blumen Risse um Gartendeko, -gerä-
te, Dünger, Erde und Pflanzenschutz. 
„Mein Faible sind kleine Manufaktu-
ren, die ausgefallene Produkte zu fai-
ren Preisen anbieten. Ihnen gilt auf 
den Fachmessen meine Aufmerksam-
keit.“ Bei den Gartengeräten achten 
die Kunden aktuell auf Qualität. „Der 
Trend lautet: Lieber einen vernünfti-
gen Spaten kaufen, der jahrelang hält, 
als jedes Jahr einen billigen.“ Blumen 
Risse hat seit einigen Jahren eigene 
Erde und Dünger im Sortiment. „Wir ge-
ben die Mischungsverhältnisse genau 
vor. Schließlich stehen wir auch hier für 
Qualität“, sagt Anja Hamburger. 

Etwa 80 verschiedene 
Sorten Schnittblumen bestellt Dirk 
Möller täglich per Telefon und übers 
Internet. „Sie kommen aus aller Welt. 
Wir beziehen sie über Importeure aus 
Holland und Deutschland, teilweise 

B lumentrends? Modernste Pflanzen? Angesagte 
Farben? Gibt es in der Welt der Blumen, Pflan-
zen und Accessoires Trends? Ja, die gibt es. Das 

Team um Einkaufsleiter Hans-Jörg Braß sucht sie täglich. 
Dass die acht Einkäuferinnen und Einkäufer dabei fündig 
werden, sieht man in den einzelnen Blumenläden, -märk-
ten und Gartencentern. Doch wie genau funktioniert die 
Suche nach den Trends?
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100 
verschiedene Pflanzen 
stehen den Blumen- 
läden täglich zur Aus-
wahl, aus denen sie ihr  
Sortiment zusammen-
stellen können.

2.400 
– so viele verschiedene 
Artikel bietet Blumen 
Risse seinen Kunden 
allein zu Weihnachten. 
Sie werden ein Dreivier-
teljahr vorher sorgfältig 
ausgewählt.

100.000
Bund Schnittblumen ge-
langen über Westhofen 
in die verschiedenen 
Standorte. Das Kühl-
haus in Westhofen dient 
nur der Zwischenlage-
rung. Schließlich zählt 
hier absolute Frische.

„Die  
Kunden 
Setzen 

die 
Trends. 

Sie zeigen 
uns, was 

ankommt 
und  

gefällt.“

auch direkt von heimischen Gärtnern. 
Das sichert eine gleichbleibend hohe 
Qualität.“ Der Schnittblumeneinkäufer 
lässt sich auf den Blumenversteige-
rungen und Messen inspirieren. Die 
Kunden werden wieder mutiger. Kräfti-
ge Farben sind derzeit gefragt. Und es 
geht zu mehr Natürlichkeit, das heißt 
Blumen müssen nicht mehr „wie ge-
malt aussehen und dürfen auch wie-
der duften“. 

Erna Te Pahs ist der Zeit 
immer mindestens ein Dreiviertel-
jahr voraus. Im Juni kümmert sie sich 
um Ostern des nächsten Jahres und 
im Dezember um das Weihnachtsfest 
des darauffolgenden. „Rot und Gold 
werden wieder kommen, Silber und 
Weiß sind rückläufig, Grün wird 2018 
die neue Trendfarbe. Darauf kann 
man sich die nächsten Weihnachts-
feste einstellen. Im Frühling – inklusi-
ve Ostern – dominieren Pastellfarben 
und besonders Rosa die Deko-Artikel“, 
sagt die Einkäuferin für Accessoires. 
Sie streift, wie die meisten ihrer Kol-
legen, mit offenen Augen über Fach-
messen. Genauso interessiert schaut 
sie sich in anderen Branchen um. „Mö-
bel, Tischwäsche, Wandfarben – alles, 
was mit Einrichtung zu tun hat, ist für 
mich eine Quelle der Inspiration.“

Orchideen sind nach wie 
vor ein Dauerbrenner. Auch wenn sie 
ein wenig Pflege benötigen. „Trends 
bei den Beet- und Topfpflanzen stehen 
in Verbindung mit den Familienmo-
dellen. Heute sind in der Regel beide 
Partner berufstätig, deshalb bevorzu-
gen sie Pflanzen, die möglichst unemp-
findlich sind“, sagt Dirk Steger. In Büro-
räumen nimmt die Nachfrage nach 
Raumbegrünung auch an Wänden zu. 
Bei den Beetpflanzen steht dieses Jahr 
rosa ganz hoch im Kurs. „Das musste 
ich letzten Herbst schon erkennen. 
Schließlich dauert es je nach Pflanze 
zwischen drei und fünf Monaten, bis 
sie fertig für den Verkauf ist. Wir müs-
sen also früh dran sein bei den Trends, 
damit die Pflanzenbetriebe darauf re-
agieren können und unser Sortiment 
auf den Punkt bestückt wird.“

Hortensien, Rosen 
und Obstbäume findet man auch in 
den Gartencentern von Blumen Risse. 
Der Grund: Sie liegen voll im Trend. 
„Die Gärten werden kleiner, deshalb 
sind Obstbäume, die zwei bis drei ver-
schiedene Sorten tragen, sehr interes-
sant“, erklärt Johannes Möllenbeck. Die 
enge Zusammenarbeit mit den Liefe-
ranten hilft dem Einkäufer Baumschu-
le, passende Bäume und Sträucher für 
die Kunden zusammenzustellen. „Pro-
dukte aus der Region sind besonders 
beliebt. Deshalb arbeiten wir mit Gärt-
nern aus dem Münsterland und dem 
Oldenburger Raum zusammen. Unsere 
Weihnachtsbäume kommen komplett 
aus dem Sauerland.“

Einkaufsleiter Hans-Jörg Braß 
lässt sich gern inspirieren und be-
geistern. „Das kann eine tolle Farbe 
sein, ein schönes Detail, eine gelun-
gene Idee – es muss mich einfach 
ansprechen. Genauso wichtig ist gute 
Qualität für unsere Kunden.“ Gemein-
sam mit seinem Team hat er den 
Markt ständig im Blick und wagt auch 
mal ein Experiment in kleinen Stück-
zahlen. „Wir arbeiten sehr eng zusam-
men, tauschen uns aus. Ich bin stolz 
auf dieses Team, das immer sehr viel 
Einsatz zeigt und mit guten Einfällen 
unsere Kunden erfreut“, sagt er.
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S o ein Usambaraveilchen 
hat es gern angenehm 
warm. 18 bis 20 Grad 

Celsius sollten es sein. Dazu ein 
wenig diffuses Licht sowie ein 
luftiges Substrat – anfangs ohne 
Dünger, später gern mit ein paar 
Nährstoffen. Eben ähnliche Bedin-
gungen, wie am Fuße eines Berges 
in Tansania. Dort kommt diese klei-
ne Pflanze ursprünglich her. 

Wer seine Usambaraveilchen 
bei Blumen Risse kauft, bekommt 
sie nicht aus Tansania, sondern von 
der Gärtnerei Heynck bei Münster. Der Familienbetrieb in der 
dritten Generation hat sich unter anderem auf diese Pflanze 
spezialisiert. Auf riesigen Tischen stehen sie in unterschied-
lichen Wachstumsphasen aufgereiht nebeneinander. Fami-
lie Heynck kümmert sich um die Aufzucht. „Man lernt immer 
dazu“, sagt Seniorchef Alois Heynck. „Für ein gleichbleibend 
hohes Qualitätsniveau bewurzeln wir die Pflanzen selbst, 
schaffen ideale Bedingungen für ein natürliches Wachstum, 
kennen jedes Wachstumsstadium unserer Pflanzen und wis-
sen genau, wann sie fertig zur Auslieferung sind.“ Der 78-Jäh-
rige steht täglich gemeinsam mit den Söhnen Daniel und 
Dominik in der Gärtnerei, die seit 2008 beide Söhne führen.

„15.000 winzig kleine Usams 
stecken wir in der Hochsaison wöchentlich in die Erde“, 
sagt Dominik Heynck. „Mit unseren sieben Mitarbeitern und 
mithilfe der Topfmaschine schaffen wir 2.500 Usambaras pro 

Stunde“, ergänzt Bruder Daniel. „Wer 
diese Veilchen kultiviert, muss ihre Be-
dürfnisse sehr genau kennen“, erklärt 
Vater Alois. Jeder der drei Pflanzen-
profis hat seinen ganz eigenen Spitz-
namen für das Usambaraveilchen. Das 
gibt es in rund 2.000 Sorten unter an-
derem in Weiß, Violett, dunklem Blau. 
Seine grünen Blätter sind fest und be-
haart. In Deutschland hat es eine 120 
Jahre alte Tradition. Die Massenpro-
duktion fing in den 1960er-Jahren an. 
„Zuletzt ist es etwas ruhiger geworden 
um die Usams“, sagt Dominik Heynck.

Die Gärtnerei hat deshalb im Laufe der Jahr-
zehnte ihr Sortiment erweitert. Inzwischen wach-
sen an den zwei Standorten in Münster-Nienber-
ge und Billerbeck auf insgesamt mehr als zwei 
Hektar Fläche auch andere Frühjahrsblüher wie 
Primeln, Beet- und Balkonpflanzen und verschie-
denste Efeu-Sorten.  

Seit 1938 gibt es die Gärtnerei 
Heynck. Anfang der 1980er-Jahre kam Senior-
chef Alois Heynck per Zufall mit Peter Risse, dem 
Firmengründer von Blumen Risse, in Kontakt. „Wir 
lagen sofort auf einer Wellenlänge. Uns beiden 
kam es auf Qualität, Zuverlässigkeit 
und faire Preise ein. Seitdem beliefern 
wir Blumen Risse täglich mit unseren 
Pflanzen und sind gemeinsam ge-
wachsen“, so Alois Heynck. 

Die Partnerschaft auf Augenhöhe 
ermöglichte der Gärtnerei, stetig zu 
expandieren. So hielten sie mit dem 
Ausbau des Filialnetzes bei Blumen 
Risse Schritt und können heute noch 
größere Mengen liefern. Die Liebe zu 
Pflanzen sowie seine Werte hat der 
Gärtnermeister an die beiden Söhne 
weitergegeben. Dominik und Daniel 
sind studierte Gartenbauingenieu-
re: „Wir sind beide mit Pflanzen groß 

geworden. Deshalb war klar, wir steigen in den 
Familienbetrieb ein.“ Inzwischen ist Daniel der 
Kultivateur, der an idealen Bedingungen tüftelt, 
neue Sorten ausprobiert und alle Pflanzen hegt 
und pflegt. Dominik und Vater Alois liefern die 
Pflanzen aus: „Etwa 300 mal im Jahr fahren wir 
zu Blumen Risse in die Zentrale. Abends kommt 
die Bestellung rein, morgens wird sortiert und 
gepackt. Ab 14 Uhr geht es auf die Autobahn, 
damit pünktlich bis spätestens 16 Uhr alles in 
Westhofen ist. Schon am nächsten Tag stehen 
die Usambaraveilchen dann in den verschiede-
nen Filialen.“ 

Gemeinsam stark

Unser Maßstab:  
beste Qualität

Formschön und farbin-
tensiv – ein Usambara-
veilchen in Perfektion. 
Herangewachsen unter 
besten Bedingungen  
in der Gärtnerei Henyck.

Bei Daniel, Alois und Dominik Heynck 

(v. l.) stehen „Usams“ und andere bunte 

Zierpflanzen im Mittelpunkt.

Frühjahrsboten aus 
dem Münsterland
Seit 1938 gibt es die Gärtnerei 
Heynck. Der Familienbetrieb 
hat sich spezialisiert auf Früh-
jahrsblüher, Beet- und Balkon-
pflanzen sowie Stauden. 
Blumen Risse vertraut seit 
mehr als 35 Jahren bei Usam-
baraveilchen und anderen 
Zierpflanzen auf die Qualität 
der Gärtnerei Heynck. 
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D as Familienunternehmen Blumen Risse 
war ursprünglich ein Produktionsbetrieb 
mit Standorten in Dortmund-Hohensyburg, 

Lichtendorf, Schwerte und Recklinghausen. Seniorchef 
Peter Risse entwickelte das Unternehmen weiter vom 

reinen Produktionsbetrieb mit Verkaufsstellen zu einem 
Handelsunternehmen mit drei Standbeinen: Blumen-

läden, Blumenmärkte, Gartencenter. Heute prägen sie 
das Gesicht von Blumen Risse. Der Vorteil: Blumenfreun-

de, Hobbygärtner, Balkonliebhaber, Kräuterfans und Garten-
genießer – sie alle kommen ganz auf ihre Kosten. Als Ergänzung 

gibt es seit einiger Zeit bei Blumen Risse auch einen Online-Shop, dessen 
Sortiment und Möglichkeiten sukzessive ausgebaut und erweitert werden. 

Entscheidend ist, was die drei Standbeine eint. 
Sie stehen für Qualität, Frische, Kreativität, kompetente Beratung und 
bunte Ideen. Dabei macht der Faktor Mensch mit all seinen Qualifi-
kationen bei Blumen Risse den Unterschied. Das war gestern so, 
ist heute aktuell und hat morgen noch Bestand. Denn nur 
so bleibt das Unternehmen mit seinen drei Standbei-

nen auch in Zukunft der beliebteste, kompe-
tenteste und verlässlichste Partner für 

Blumen, Pflanzen und Floristik. 

3 Gartencenter 
von Blume Risse erfreuen jedes Gärtnerherz. 
Neben spitz geschnittenen Ilex-Bäumchen, ku-

gelrunden Buchsbäumen findet man ebenso großzügige 
Loungemöbel, Strandkörbe, bunte Gummistiefel, aber 
auch den Qualitätsspaten, beste Pflanzen, Bäume und 
Blumen inklusive passender Erde, Dünger und Pflan-
zenschutz. Das erste der elf Center eröffnete 1978, das 
bisher letzte 2013. Rund 500 Mitarbeiter sind täglich mit 
Pflanzenpflege, Beratung und Dekoration beschäftigt. 

2 Blumenmärkte 
von Blumen Risse sind 
absolute Frischemärkte. 

Neben Schnitt- und Topfblumen 
gehören auch Hydrokulturen, 
Grünpflanzen, Gartenbedarf in 
kleinem Umfang, Deko-Artikel, 
hübsche Gestecke und bunte 
Sträuße zum festen Sortiment. 
Etwa 250 Mitarbeiter sorgen 
in den 23 Blumenmärkten für 
eine Vielfalt an Farben, For-
men, Düften, Arrangements und 
Trends. In Kombination mit fach-
licher Beratung bleibt hier kein 
Wunsch offen.

Gemeinsam stark

Drei Säulen –  
das Geheimnis  
des Erfolgs

1 Blumenläden 
von Blumen Risse findet man in 
der Nähe anderer Einkaufsmög-

lichkeiten, in Fußgängerzonen und In-
nenstädten. In den rund 115 Standorten 
bekommt der Kunde Schnittblumen, Topf- 
und Beetpflanzen sowie Keramik und 
Kunstgewerbe. Individuelle Kundenwün-
sche erfüllen die mehr als 500 Mitarbei-
terinnen besonders gern. Deshalb: Unbe-
dingt mal vorbeischauen, stöbern und mit 
einem bunten Strauß nach Hause gehen. 
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Gemeinsam stark

Die Basis: Eigengewächse

N icht alles ist planbar, man 
muss flexibel sein und 
schnell reagieren. Schließ-

lich geht es um frische Produkte.  
Lothar Arendt, Hans-Georg Petermann 
und Udo Römer kümmern sich um die 
rund 115 Blumenläden bei Blumen  
Risse. Die drei haben ihre Büros direkt 
nebeneinander und ihre Türen stehen 
immer offen. „Entscheidender Faktor: 
der regelmäßige Austausch. Wir sind 
den meisten Teil des Tages unterwegs, 
weil uns der Kontakt zu Läden und 
Mitarbeitern wichtig ist“, sagen die 
drei vom Verkaufsteam.

Zu dritt lässt sich die 
Arbeit bekanntlich besser stemmen. 
So sehen es Lothar Arendt, Hans- 
Georg Petermann und Udo Römer. Sie 
ergänzen sich, arbeiten eng zusam-
men und bilden eine wichtige Einheit. 

Udo Römer ist zuständig für das Per-
sonal des Ladennetzes. „Stellenaus-
schreibungen, Gespräche mit Auszu-
bildenden gehören ebenso zu meinen 
Aufgaben wie die Organisation von 
Messen und die Prüfung der Tages-
abrechnungen“, erklärt er. Bei Blumen 
Risse sind 33 Prozent der heutigen 
Filialleiter ehemalige Auszubildende. 
Und genau das fördert das Familien-
unternehmen gezielt. „Wir zeigen den 
Mitarbeitern Entwicklungs- und Auf-
stiegsmöglichkeiten, unterstützen sie 
und bilden sie rundum gut aus. Damit 
stärken wir das Fundament des Unter-
nehmens. Fachkräfte sind in unserer 
Branche ein wichtiger Teil des Erfolgs“, 
sagt Römer. 

Lothar Arendt hat bei den Läden 
einen besonderen Blick für Aktionen 
und die Präsentation der Blumen und 
Pflanzen. „Die Kunden kommen am 

liebsten bei schönem Wetter. Dann 
erfreut man sich an bunten Blumen 
und nimmt sich einen Strauß oder eine 
blühende Topfpflanze mit nach Hau-
se. Bei Schnee und Regen ist das an-
ders. Darauf gilt es zu reagieren und 
sich jeden Tag aufs Neue einzustellen“, 
erklärt Lothar Arendt. Auch an neuen 
Standorten feilt der Verkaufsleiter. Ak-
tuellstes Projekt: ein Laden in Hagen, 
der im Februar eröffnet wurde. „Un-
sere Expansionsabteilung ist ständig 

auf der Suche nach neuen Objekten. 
Sobald etwas zur engeren Auswahl 
steht, bekomme ich die Unterlagen 
auf den Tisch. Dann bewerte ich die 
Lage, schaue den Kundenlauf vor Ort 
an, die Möglichkeiten, unser Sortiment 
zu präsentieren, und natürlich die Situ-

ation rund um Mitbewerber“, sagt 
Lothar Arendt. Auch hier stimmt 
sich das Verkaufsteam ab. Jeder 
sieht es aus einem anderen Blick-
winkel und bringt eigene Erfah-
rungswerte mit. Am Ende treffen 
sie die Entscheidung gemeinsam – 
entweder pro oder kontra des neu-
en Standortes. 

Hans-Georg Petermann 
ist bei Blumen Risse bekannt für 
sein Wissen rund um Pflanzen. Der 
gelernte Gärtnermeister freut sich 
immer wieder, dass seine Ausbil-
dung tatsächlich ein Vorteil ist. „Oft 
bekomme ich per Post ein einzelnes 
Blatt. Dann wissen die Kolleginnen 

in den Filialen nicht weiter und mein 
Wissen ist gefragt. Welche Pflanze ist 
es? Ist sie krank? Wie kann man hel-
fen? Können wir sie für den Kunden be-
sorgen?“, so Hans-Georg Petermann. 

Und manchmal spielt er auch Feu-
erwehrmann. „Es kommt vor, dass 
Bestellung und Lieferung nicht über-
einstimmen. Oder die Ware wird in 
mehreren Teilen geliefert, so dass ich 
selbst das Auto belade und sie in die 
Läden bringe.“

1 Lothar Arendt 
und Filialleiterin 
Barbara Geide 
sprechen das 
Frühlingsorti-
ment durch.

2 Das Verkaufs-
team für die 
Blumenläden: 
Udo Römer, 
Lothar Arendt 
und Hans-Georg 
Petermann (v. l.)

3 Hans-Georg 
Petermann liefert 
auch mal Ware 
selbst aus, wenn 
es brennt.

4 Udo Römer 
erklärt Floristin 
Inge Habekost 
die Details des 
neuen Kassen-
systems. 

1

2

3 4
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Gemeinsam stark

Viele Zahnräder,  
die passen müssen

V erkaufsleiter Reinhard Stö-
cker findet: „Ich habe den 
schönsten Beruf der Welt.“ 

Warum? Gründe findet er viele. Die 
Wichtigsten: „Weil ich mit tollen Men-
schen und schönen Produkten zu tun 
habe. Weil wir mit unserem Luxusgut 
Blumen Freude in das Leben unserer 
Kunden bringen. Was gibt es Schöne-
res?“ Der 64-Jährige war in den ver-
gangenen 30 Jahren bei Blumen Risse 
maßgeblich am Ausbau des Markt-
netzes beteiligt. Angefangen hat es 
mit zwei Blumenmärkten, 21 weitere 
kamen seitdem hinzu, in denen heute 
rund 250 Mitarbeiter beschäftigt sind. 
Mitte 2018 verabschiedet er sich in 
den verdienten Vorruhestand. Bis da-
hin bereitet er mit Kollegin Susanne 
Schlüter seinen Nachfolger auf die 
spannenden Aufgaben vor. 

Seit 20 Jahren verbindet sie blin-
des Vertrauen. „Wir sprechen die glei-

che Sprache und haben die Blumen-
märkte bei Blumen Risse gemeinsam 
richtig gut vorangebracht“, bilanzieren 
Susanne Schlüter und Reinhard Stö-
cker. Von seinem Nachfolger wünscht 
er sich, dass dieser „sein eigenes Ding 
macht und mich nicht kopiert“. 

Markus Skirde, der Nachfolger, 
kommt aus der Lebensmittelbranche 
und freut sich auf neue Aufgaben. 
„Blumen wecken Emotionen. Unsere 
Mitarbeiter schaffen mit ihrer Kreativi-
tät tolle Erlebnisse für die Kunden. So 
bieten wir Impulse für Deko-Ideen zu 
Hause, fachliche Beratung und immer 
etwas Besonderes. Das macht uns ein-
zigartig und stark“, sagt Skirde. 

Ein Blumenmarkt von 
Blumen Risse ist ein reiner Frische-
markt. Hier finden die Kunden Schnitt- 
und Topfblumen, eine kleine Auswahl 
an Beetpflanzen, dekoratives Beiwerk, 
Accessoires, Vasen und Übertöpfe. 
Sandra Ickler leitet den Blumenmarkt 
in Wuppertal. Die gelernte Floristin ist 
eine „Allrounderin“, wie sie selbst sagt. 
„Von der Kasse bis zum Staplerfahren – 
im Blumenmarkt muss man alles kön-
nen.“ Mit ihren sieben Mitarbeitern 
präsentiert sie auf 5.000 Quadratme-
tern Fläche wunderbare Blumenarran-
gements, saisonale Topfpflanzen und 

erfüllt individuelle Kundenwünsche. 
Sie bietet das ganze Jahr über jungen 
Menschen in Form eines Praktikums 
die Möglichkeit, sich für diesen Be-
ruf zu begeistern. „Wir beschäftigen 
Schülerpraktikanten, Schulabgänger 
in der Übergangsphase zum Ausbil-
dungsbeginn und auch Menschen mit 
Handicap. Das schweißt unser Team 
zusammen und die Kunden schätzen 
das“, sagt Sandra Ickler. 

Floristmeisterin und 
Verkaufsleiterin Susanne Schlüter ist 
die Schnittstelle zwischen den Markt-
leitern und dem Einkauf. Passt die 
Beschilderung und die Wegeführung? 
Ist die Frische für den Kunden auf den 
ersten Blick sichtbar? „Die Kollegen 
aus dem Einkauf haben konkrete Vor-
stellungen, wie die einzelnen Produkte 
in den Märkten aufgebaut und prä-
sentiert werden. Doch jeder Markt hat 
seine Eigenheiten und die Mitarbeiter 
vor Ort auch eigene Vorstellungen. 
Ich bringe die Wünsche des Einkaufs 
mit und diese mit den Ideen vor Ort 
in Einklang. Deshalb sieht bei Blumen 
Risse auch nicht ein Blumenmarkt aus 
wie der andere. Wir setzen schon auf 
eine gewisse optische Einheit, aber 
vor allem auf individuelle Klasse“, sagt 
Susanne Schlüter. 

Susanne 
Schlüter (l.) und 

Marktleiterin 
Sandra Ickler 

besprechen  
den Aufbau  

der neuen  
Frühlings- 

keramik. 

Die Blumenmarktleiter von Blumen Risse.
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Gemeinsam stark

Gleicher Maßstab –  
breiteres Sortiment

G emütliche Gartenmöbel, 
plätschernde Brunnen, bun- 
te Vogelhäuschen, nahrhaf-

ter Dünger, passende Erde, Pflanzen-
schutz, schicke Gummistiefel, Spaten, 
Heckenschere und Co., Obstbäume, 
Hortensien, allerlei Rosen, Kräuter und 
und und. Das Sortiment in den Gar-
tencentern von Blumen Risse bietet 
alles, was das Gärtnerherz begehrt. 
Reinhard Stöcker, Sandra Schlüter und 
Markus Skirde betreuen neben den 23 
Blumenmärkten auch die aktuell elf 
Gartencenter, in denen rund 500 Mit-
arbeiter täglich die neue Ware einräu-
men, Kunden beraten und das breite 
Angebot ansprechend präsentieren.

„Der Anspruch in den Gartencen-
tern ist derselbe wie in den Blumen-
märkten. Deshalb betreuen wir als 
Verkaufsleiter beide Standbeine“, 
erklärt Susanne Schlüter. Im Garten-
center gibt es mehr Abteilungen, ein 

größeres Sortiment und die Mitarbei-
ter sind entsprechend aufgestellt. „Es 
gibt Gärtner, die sich auf Zierpflanzen 
spezialisiert haben, andere auf Bäu-
me, wieder andere auf Gartentechnik 
wie Bewässerung und Beleuchtung. 
Der Vorteil: Unsere Kunden bekom-
men immer einen Expertenrat“, er-
gänzt Reinhard Stöcker. 

Vor 30 Jahren gab es 
zwei Gartencenter bei Blumen Risse. 
Seitdem sind neun weitere hinzuge-
kommen. „Ein neues Gartencenter zu 
eröffnen, ist nicht ganz so einfach. 
Man benötigt eine sehr große Fläche 
für das Center, genug Platz für Park-
plätze und einen strategisch guten 
Standort mit Anbindung zur Autobahn 
und gleichzeitig die Nähe zur Stadt“, 
weiß Stöcker. Er hat den Ausbau der 
Gartencenter mit vorangetrieben. Nun 
übergibt er an seinen Nachfolger Mar-
kus Skirde.

Die meisten Centerleiter sind lang- 
jährige Mitarbeiter bei Blumen Risse, 
oder haben sogar ihre Ausbildung zum 
Gärtner hier absolviert. „95 Prozent 
stammen aus den eigenen Reihen. 
Das funktioniert richtig gut, weil die 
Mitarbeiter sich unheimlich stark mit 
dem Unternehmen und ihrem Garten-
center identifizieren“, sagt Reinhard 
Stöcker. Ein gutes Beispiel dafür ist 
Astrid Kuhn. Die gelernte Blumen- und 

Zierpflanzengärtnerin und Floristin ge-
hört seit 2007 zum Blumen Risse-Team. 
Angefangen als Floristin in einem Blu-
menmarkt ist sie seit 2012 Leiterin des 
Gartencenters in Frechen. „Ich hatte 
die Möglichkeit, in alle Abteilungen 
zu schnuppern, bin sehr gut vorberei-
tet worden auf meine Aufgaben und 
konnte mich bei Blumen Risse immer 
weiterentwickeln. Das schätze ich sehr 
an meinem Arbeitgeber.“ 

Das Gartencenter in Frechen ist 
das erste, das sich in ganz neuem Am-
biente präsentiert. Übersichtlich und 
gut strukturiert reiht sich eine Fachab-
teilung an die nächste. Beim Rund-
gang durch das Center verschafft man 
sich rasch einen Überblick. 

Und bekanntermaßen passen 
Blumen und Kaffeekultur herrlich zu-
sammen: So lädt das hübsche Gar-
tencafé zur entspannten Pause ein. 
Regelmäßige Veranstaltungen wie das 
Frühjahrs- und Herbstfest, der Advent-
markt und die Nacht der tausend Lich-
ter erfreuen Besucher wie Mitarbeiter. 
„Hier zeigen die Kollegen unglaublich 
viel Engagement und entwickeln jedes 
Jahr neue Ideen, um unsere Besucher 
und Stammkunden zu überraschen. 
Und beim alljährlichen Weihnachts-
baumverkauf schlichten sie so man-
chen Familienzwist, der sich beim Aus-
suchen des Baumes bereits anbahnt“, 
schmunzelt Reinhard Stöcker. 

Starkes Team für Blumen-
märkte und Gartencenter 
(v. l.): Reinhard Stöcker, 
Susanne Schlüter und 
Markus Skirde.

Entspannung 
für den Garten 
bieten bequeme 
Outdoor-Möbel. 
Im schicken 
Café kann man 
sich von der 
Shoppingtour 
im Gartencen-
ter wunderbar 
erholen.

Praktische Helferlein für 
Balkon und Garten in 
robuster Qualität. 

In regelmäßigen 
Abständen treffen sich 
alle Centerleiter – um 
sich auszutauschen und 
voneinander zu lernen. 
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Herzlichen Glückwunsch

W ir gratulieren Blumen Risse zum 50-jährigen Jubiläum. Die meisten von 
uns Lieferanten, Partner und Dienstleister verbindet eine langjährige 
und vertrauensvolle Partnerschaft mit dem Familienunternehmen.  

Wir freuen uns auf die nächsten gemeinsamen, erfolgreichen 50 Jahre!
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Gartenbau 
H.Wilms GbR

Rentforter Str.52-56
46244 Bottrop-Kirchhellen

Wolfgang 
Gierlich

Gartenbau 
Armin Klose

Reinhardt Schmidt 
Garten- und 

Landschaftsbau

Boomkwekerij P A 
Braspenning

Luxform Lighting
Gartenbaubetrieb 

Fischer

Fruchtweinkultur 
S E I T  1 9 2 5

Alles zu seiner Zeit

50 Jahre Blumen Risse ist nicht nur eine Zeitreise 
durch Trends, Blumen, Pflanzen, Partnerschaf-
ten und Strategien, sondern auch durch Farben, 

Logos, Anzeigen, Prospekte und Werbemittel. Das ovale Logo mit 
grüner Schrift, kleinem zartem Strauß anfänglich sogar mit einer 
gelben Blüte dazu, war das Aushängeschild von Blumen Risse. 
Und was für Trends und Blumen gilt, lässt sich ebenso auf  
Werbung und Logo übertragen: alles zu seiner Zeit.
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Blütenzauber

Mageriten-
Großer

ca. 50 cm ø

6,99 nur399im 18 cm Topf, 

Angebot gültig bis Sonntag, 28. April

Busch

„Vaso Cono“
in terra oder 
schlamm

passender Übertopf:

Sc
höne

 

Grüße

 

von

379
nur

Do.-Indupark, Brennaborstr. 7
Do.-Sölde, Emschertalstr. 58
Lünen, Bergstr. 9

Sonntags von 

11-16 Uhr geöffnet!

   / 3332
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ZUM GLÜCK
GIBT’S 
BLUMEN RISSE
 
WIR
STEHEN FÜR
FRISCHE,
QUALITÄT, 
KREATIVITÄT,
HANDWERK,
KUNST UND
LEIDENSCHAFT.
ÜBERZEUGEN
SIE SICH
SELBST!
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